
So viel ist geschehen, so viel geschieht….  

in der gesamten Welt, in unserer Umwelt, in meinem Lebensbereich. Wir hängen alle, die gesamte 
Menschheit nach wie vor in der fiesen ´Corona`- Falle fest, -- die Großmächte der Erde streiten grade 
in Glasgow über den `Kohle-Ausstieg`, -- und wann—und ob überhaupt-- und über die anderen 
dringenden Umweltproblematiken…….  

In meiner Familie beherrscht uns zum dreizehnten mal ---- diese Woche ---   zwischen dem zwölften 
und dem zwanzigsten November, - wie jedes Jahr seit 2008---                                                                                                                                                                                                                                                                                                                            
Im Frühsommer 2021 wurden wir beim Besuch von Dianas Grab aufs Übelste überrascht!!: Wir 
kamen am frühen Abend erst zum Friedhof, weil wir den Tag über bei den Kindern in Landsberg 
verbracht hatten. Wir kamen also auf dem Parkplatz an, - nichts Böses ahnend, - gingen wir wie 
üblich oben durchs Tor, - da bereits konnten wir aber sehen, dass jetzt bei uns in den Gräber- Reihen 
die Hecken geschnitten waren. Das hieß auf jeden Fall: wir mussten noch den ganzen Heckenschnitt 
beiseite räumen, der jetzt noch ganz gewiss wieder auf dem Grab herum liegen würde. Es würde also 
ein wenig länger dauern, bis wir heim kämen.  Ich war ein wenig schneller unterwegs als der Hiasi, - 
und war die erste, die ziemlich blöd aus der Wäsche geguckt haben muss. – Ich versuch jetzt mal eine 
Chronologie meinerseits: `Heee, - warum stellen denn Die unsere kleine grüne Gießkanne auf den 
Grabstein gegenüber unserem Grab??`- ich kam weiter herunter und sah mehr: `Warum…. – hää? 
Was ist DAS denn jetzt? Wieso, --wer räumt denn unser ganzes Grab ab, wenn die Hecke-----das 
glaub ich jetzt nicht!!! –Was ist denn da jetzt los????Da ist ja alles herunter geräumt!?!? ---------------
Fassungslos sahen mein Mann und ich uns an. Ein Friedhofswärter war inzwischen dazu gekommen, - 
sagte irgendwas zum Hiasi, was weiß ich nicht, - war zu geschockt, – nicht aufnahmebereit- 
registrierte, dass unsere `Bruchsteine` teilweise--- komplett zerbrochen-- auch mit außerhalb des 
Grabes lagen und zwar auf dem Heckenschnitt, – es musste also nach den Heckenarbeiten erfolgt 
sein, - was---???? Was auch immer, und wer auch immer das getan hatte und WARUM? Ich, wir 
waren komplett fassungslos. Jetzt sahen wir, dass ganz viel von unseren `Grabsachen` auf dem Grab 
gegenüber – raufgeschmissen lag, einiges auch in der Hecke hinter dem Nachbargrab…. Was alles 
fehlte, --- was noch irgendwo zu sehen war, - ich, wir hatten keinerlei Überblick. – Nur Bestürzung, 
nur Entsetzen. Ich setzte mich mal auf die Bank, die wir neben unserem Grab aufgestellt hatten, - 
dann sprang ich wieder auf um irgendwas zusammen zu suchen, dachte ich müsse doch jetzt 
Ordnung schaffen,-- könne DAS nicht so lassen---in solch einem fürchterlichem Zustand, - das Grab 
meines Kindes, und ja klar auch das Grab von Hiasis und Charlottes Eltern, - von Dianas geliebten 
Oma und Opa.----Inzwischen war auch die herbeigerufene Polizei eingetroffen, zwei junge Beamte, 
die wie mir schien-- von solch einer Situation--- stark gefordert waren.                      Ich hab inzwischen 
nur mehr gejammert und geheult und hab jetzt gemerkt, wie mir die Migräne ---beidseitig den 
Nacken entlang hinauf zog. Es wurde in Minuten, Sekunden so schlimm, dass ich den Hiasi nur noch 
bitten konnte mich gleich heim zu fahren. Ich ertrug nur noch dunkel, Eispack ins Genick und auf die 
Stirn, hinlegen und Eimer wegen Übelkeit nebens Bett. 

In die Kürze gefasst stellt sich das Ganze jetzt so dar: Eine psychisch schwer gestörte Frau mittleren 
Alters fühlte sich wohl berufen, oder so-- die –ihrer Meinung nach-- göttliche Ordnung wieder 
herzustellen, die wie sie glaubte gestört wäre, durch Engelchen und andere Polyresin -Figürchen, 
buntbemalte  Steinchen und sonstigen -  zugegeben oftmals Krimskrams, der sich auch immer mal 
auf Dianas Grab ansammelt  ( und übrigens auf ganz vielen anderen Gräbern)--und zwischendurch 
von uns immer auch mal wieder auf unserem Grab zurückreduziert werden muss, weil es sonst 
Überhand nimmt…..---Aber diese Person hat doch tatsächlich -- an unser Grab, ans Grab unseres 
Kindes  – Hand angelegt!!!! ---Ja, und halt – klar nicht nur an unser Grab und nicht nur an unserem 
Friedhof. --  Nun- in Schongau hat sie auf dem Waldfriedhof richtig eine ´Schneise` durch gezogen, in 
der sie gewütet hat, - und das am helllichten Tage. - Vor allem Kindergräber hat sie erwischt, - hatte 
leichtes Spiel mit den kleinen entzückenden Engelchen, welche die Hinterbliebenen dort hinstellen. 
Solch einem Figürchen — hingeschmissen, - brechen natürlich gleich mal die Flügelchen ab, weshalb 



die Journalistin unserer Heimatzeitung die Vermutung äußerte, der- die Täter hätten es evtl. auf 
Engelfiguren abgesehen. 

 Wie sich dann ja bald raus stellte ging es der Frau um alles, was ihrer Meinung nach nichts auf einem 
Friedhof zu suchen hätte. In ihrer  ´Rage` hatte sie aber auch kein Problem damit ganze, relativ große 
und schwere Blumenschalen heraus zu wuchten und gar die eine und andere verkehrt herum auf 
eine weitere solche zu bugsieren. Laternen, auf Stäben in die Erde gesteckt hat sie genauso irgendwo 
anders hin befördert, wie Pflanzen, einfach mal heraus gerissen-- und ein anderes Grab damit 
`verschönert`!  

 Allerdings muss sie dann wohl auch noch geäußert haben, dass Leute, die Engel aufs Grab stellen---in 
die Hölle kämen!!!—Sogar mit unserem Stadtpfarrer muss sie sich wohl gestritten haben, hab ich  
gehört.  Obs wahr ist, weiß ich nicht,- kanns mir aber gut vorstellen, dass der ihr wohl auch 
geantwortet hat, auf ihre mögliche Beschwerde dahingehend, dass sie sich da rauszuhalten habe und 
es sie nichts anginge, wie die Menschen den Schmerz über den Verlust ihrer Angehörigen 
ausdrücken. Und über den Spruch mit der Hölle musste ich dann einfach wieder lachen. Ich stellte 
mir das dann bildlich so vor, wie wir armen Teufel, die ihre Kinder verloren haben in der Hölle 
zusammen hocken und um uns rum die schlimmsten Menschlichkeitsverbrecher, wie Hitler 
Mussolini, Stalin, Ceausescu, Hussein, Pol Pot, Idi Amin…... Tja,-- wenns eine Hölle gäbe.--- Aber die 
Vorstellung allein ist für mich einfach nur zum kaputtlachen. 

Kürzlich schrieb ich in Diana´s Gästebuch, dass ich mein Leben gerade wie ein Provisoriumleben 
empfinde. So ein Wort gibt es gar nicht und doch weiß ich gar nicht, wie ich es anders umschreiben 
soll. Vielleicht so: Wenn Leute schon mal sagen – sie leben auf der Überholspur—damit ausdrücken, 
dass sie ´rasante Dinge tun, anspruchsvollen Sport betreiben, - es nicht so genau nehmen mit der 
Partnerwahl oder es gerade genau nehmen und dass sie sehr wählerisch sind,-- dass sie im Beruf voll 
durchstarten….etc…..` 

…..Dann kurve ich auf der Standspur rum. Und das gaaaanz langsam und zwar so langsam und 
unauffällig, so dass ich nicht mal einer Polizeistreife auffallen würde, denn auf dem Standstreifen 
fahren, oder auch nur blöd rum stehen ist halt verboten. Aber irgendwie komm ich grad nicht mehr 
so richtig in die Normalspur. Es ist schwer zu beschreiben, nicht -  dass ich den ganzen Tag nur rum 
sitze und nichts tue, nein, ganz und gar nicht, - ich mach den Haushalt, koch jeden Mittag, helf der 
Ursula, bastel und spiel mit den Kindern und freue mich wie verrückt auf Ursulas neues Baby, 
welches im April zur Welt kommen wird. Hiasi und ich haben gerade eine neue supertolle 
`Matschküche` für die Kinder, - hautsächlich für Annabell gebaut, welche am ersten schönen 
Frühlings -Wochenende nach Landsberg geliefert wird. Sie werden sich sehr darüber freuen, das ist 
gewiss. 

Wenn mir gar nichts anderes einfällt, dann handarbeite ich was. Vor kurzem bringt mir der kleine, 
süße Leopold ein hübsch – selber - eingepacktes Geschenk mit, außen angehängt ein kleiner weißer 
Pompon mit einem Schafgesicht aus Pappe, so dass draus ein kleines  Schäfchen geworden ist. 
Drinnen ein Knäuel wunderhübsche bunte Schafwolle. Auf seinem Schulweg liegt ein Wollgeschäft 
und da ist der Knirps wohl reinmarschiert und hat sein Taschengeld gezückt und für seine Oma eine 
schöne Überraschung gekauft, weil er weiß, dass die Oma Wolle liebt und Handarbeiten.  

Ich war und bin es immer noch, so gerührt…. Gibt’s etwas Lieberes, als solch einen kleinen Kerl. Und 
die kleine Annabell weiß, dass Oma Seifen liebt, also wollte sie mir zu Weihnachten  eine schöne 
duftende Seife kaufen und zwar in meiner Lieblingsfarbe Grün. Die Mama musste extra mit ihr vor 
Weihnachten noch los. Die süße kleine Maus…. Die Enkelkinder sind neben Ursula und natürlich Olli 
meine, unsere größten Schätze. Ich könnt dahin schmelzen, wenn ich nur an sie denke….. 



Ja, und Urselchen und Olli haben jetzt am achten Februar geheiratet. `Corona`- bedingt in sehr 
kleinem Rahmen, aber es war eine sehr schöne, kleine Feier und Sonja und Tom waren die 
Trauzeugen. Die standesamtliche Trauung war aus ´organisatorischen` Gründen in den `Herkomer-
Turm` verlegt worden, aber dieser mittelalterliche Rahmen war ein wundervolles Ambiente für eine 
Heirat, fand jeder, nur das Licht für die Fotos war nicht so wünschenswert, bedauerte unsere liebe 
Pia, die die Bilder machte. Aber die beiden Kleinen, auch wunderhübsch angezogen, wie ihre Eltern 
waren sich der Bedeutung des Ereignisses bewusst. Sie waren vorbildlich brav während der Hochzeit 
und durften die Ringe überreichen. Und draußen wartete nach der Trauung die gesamte 
Nachbarschaft samt Freunden und Carsten mit Sekt und Saft für die Kinder und Trockenblümchen 
zum Streuen und als Dreingabe kam noch ein ordentlicher Graupelschauer gratis von der Natur dazu. 
Der sorgte dann allerdings dafür, dass wir uns alsbald auf den Weg in das Cafe´ machten, wo die 
Kinder zum Brunch bestellt hatten. Die Kleinen durften dann bei uns übernachten, damit Mama und 
Papa noch ein wenig den Hochzeitstag mit Freunden ausklingen lassen konnten. 

Und ---- außer dass all und überall unsere Diana gefehlt hat, - gäbe es eigentlich gar nichts zu 
jammern. 

Aber, - DAS ist es halt!! 

Das haut mir die Bremse ins Gemüt. Immer und immer wieder und immer weiter. 

Sie fehlt mir so und ich kann und will und werde diesen Verlust niemals akzeptieren und ich lass mir 
auch nicht einreden, dass ich das tun muss, denn ich muss das nicht tun, wenn ich nicht will! Ich leb 
auch so ganz gut weiter, gut genug für alle anderen, gut genug für mich. 

`Die Unfähigkeit einen Verlust zu akzeptieren 
Ist eine Form von Wahnsinn- 
-aber manchmal ist es die einzige Art  
-um weiterleben zu können.` 
Das habe ich irgendwo gelesen, wo weiß ich nicht mehr. 

Das alles sind wohl auch so die Ursachen, weshalb ich nicht mehr so flott und dynamisch, - im 
übertragenen Sinn- dahin springen kann wie früher, wie ich vielleicht auch gern wollte, aber mich 
nicht mehr in der Lage sehe… Vielleicht ist es aber das Alter. Gewiss ist es AUCH das Alter. Meine 
Diana wäre jetzt eine Frau von einundvierzig Jahren, - mitten im Leben, - sie hätte wahrscheinlich 
Kinder, die bereits einige Jahre in der Schule wären, diese wären Cousins und Cousinen von Ursulas – 
bald Dreien….es könnte alles so schön sein. – Sie wäre gewiss in Schongau geblieben , hätte vielleicht 
ein politisches Amt, ---ein schönes Haus….Wenn es mir ganz schlecht geht, dann denk ich mir aus, 
wie es meinem Danale wohl jetzt ginge, lauter schöne und gute Sachen denke ich mir dann aus, -- 
dann geht es mir fast ein wenig besser.------- Dann halt ichs wieder ein wenig , eine Zeit lang aus.  
Aber das Karussell des Lebens dreht sich einfach gnadenlos weiter ohne meine geliebte Tochter. 
Manchmal scheints mir, als dreht es sich in meinem Kopf, - ich würds gerne anhalten, aber das geht 
nicht. Und dann ist es der Fall, dass ich mich auf ---meine Standspur zurückziehe, - meine Seele, mein 
Geist tut das, --andere kriegen es nicht mit. Niemand. Mein Innerstes ist es, das auf `Stumm` schaltet. 
Ich flüchte in den geschützten Raum in mich selbst, wenn mir alle Geschäftigkeit um mich rum zu viel 
wird. Das Gefühl nicht mehr so richtig in diese Welt zu passen, stellt sich wieder ein und das bedrückt 
mich dann aber auch in solcher Situation. Ich warte dann oft ab, ob ich wieder allein auf die 
`Normalspur` komme, wenn das nicht geht, versuch ich mich mit Beschäftigung abzulenken. Wenn 
wir bei der Ursula sind, oder die Kinder bei uns, ist es ganz leicht, weil da die kleine Bande schon für 
Abwechslung sorgt. Oder ich finde was zu putzen oder aufzuräumen etc. 

So komm ich zum Schluss, dass mein Leben irgendwie ein Provisorium ist, - irgendwas das ich mir so 
nie ausgesucht hätte, - gut - ` aber wer kann sich sein Leben schon aussuchen?` Hör ich die Leute 
fragen.` Ja, aber, wer von euch musste sein Kind beerdigen?` Ist meine Frage.                                       



Es gibt nichts, was sich falscher anfühlt, als auch nur der Gedanke an solch ein Geschehen. Nach wie 
vor hab ich oft das große Bedürfnis, den Leuten um mich rum, auch wenn ich sie kaum kenne unsere 
Geschichte zu erzählen. – Das ist dann die ganz andere Seite von mir und meiner Abschottungs- 
`Glocke`.  

Worüber ich gar nicht hinweg komme und worüber ich noch nie mit jemandem außer meinem Mann 
gesprochen habe ist: Dass ich nicht RICHTIG Abschied genommen habe.  

Ich bedauere es zutiefst, dass ich meine Diana da einfach so zurück gelassen habe. Da im 
Krankenhaus, auf der Intensivstation. – Ich wusste nicht, dass ich mein Kind hätte auch mit heim 
nehmen können. Ich hätte sie doch daheim aufbahren lassen können. – Ich hätte sie noch oft in den 
Arm nehmen können. --- 

Wieso hat mir das niemand gesagt? 

Ich hätte sie selbst anziehen können. 

Ich hätte sie betten und zudecken können.  Sie nochmal küssen und in den Arm nehmen können. 

Ich hatte ihr doch schon für Weihnachten ein schönes neues Daunen-Stepp-Federbett gekauft. Als 
Geschenk. 

Die ganze Beerdigung haben alle anderen Menschen gemanagt.  

Ich hab gar nichts gemacht. 

Was ich zum zehnten Sterbetag mir ausgedacht und vorbereitet hatte, das hätte ich gewünscht wäre  
- so in etwa zur Trauerfeier abgelaufen, mit der Musik, den Luftballons, meiner Ansprache……  Ja 
doch, - etwas habe ich selbst bestimmt: Das Gedicht von `Goethe` für das Sterbebild, mit dessen Text 
die meisten Leute nichts anfangen konnten und können, - auch der Pfarrer nicht, der bei seiner 
Predigt zwar wohlmeinend auf das Gedicht eingegangen war, aber sich Ratlosigkeit darüber nicht 
ganz verkneifen konnte.  Die Worte haben wahrscheinlich nur für mich eine Bedeutung. – Und für 
Diana.   

Es gibt mittlerweile Beerdigungsinstitute und Trauereinrichtungen, die die Angehörigen bei der Hand 
nehmen und ihnen aufzeigen, was möglich ist. 

`Primi Passi`- Erste Schritte.             

Bei uns hat das KEINER getan. 

Viel zu wenig  hab ich getan. Daran gebe ich mir die Schuld. Hab nicht selber nachgedacht. – Warum? 

Wie mich das quält. Ich kanns nicht sagen. Diese Schuld kann ich mir niemals vergeben.  

Und das ist mein Leben, welches ich `behelfsmäßig´, `provisorisch` nenne. Weil alles, was auf das 
Ereignis, - den Tod meiner Tochter, das Begräbnis folgte….— sich nicht mehr richtig anfühlt, - was 
mich und meine Existenz betrifft, meine ich damit. 

Und als mein großes Glück betrachte ich, dass meine Ursula eine Familie gegründet hat, dass sie 
einen so lieben Partner hat und solch wundervolle Kinder.—Diese Tochter, die ich noch behalten 
darf, ist mein größter Schatz und mein ganzer Stolz. Ihr beruflicher Erfolg, ihre Begabung mit 
Menschen umzugehen, ihre Klugheit und ihre Vernunft, wie ihre Wärme und Großherzigkeit, - Ihr 
Charakter hat meine ganze Hochachtung. 

Ich hatte noch mal solch eine Tochter. 



 Aber ohne die Familie, dazu gehören auch meine Schwestern, Schwägerin und Schwager, alle 
Nichten und Neffen samt deren `Anhang`  - alle Familie die ich, die wir noch haben – ohne sie wüsste 
ich nicht,  --  ob ich ein solch notdürftig, behelfsmäßiges Leben noch leben wollen würde. 

Selten, - ganz selten, - aber doch-- hatte ich schon mal den Gedanken daran, - wenn die Welt, so wie 
jetzt gerade wieder mal mit --  diesem Russisch-Ukrainischem Konflikt, aber auch mit der stetigen 
Bedrohung durch die Umweltverschmutzung, der Abholzung der Urwälder dieser Erde, der 
Vermüllung der Meere, der Gefahr von Hungersnöten durch die drohende Überbevölkerung……- --ich 
hatte den  Gedanken, dass mein Danale ´ da oben sicher liegt und ihr keiner mehr irgendetwas antun 
kann….`.( außer ihre Grabstelle zu zerstören. Ha,Ha!)  Wenn ich aber so denke, dann stürzt mich das 
in einen solch unbändigen Seelenschmerz, der in dem Augenblick kaum auszuhalten ist…. Vor allem 
Mitleid peinigt mich. Weil mein Danale nicht mehr leben darf. Weil mir gleich drauf wieder klar wird, 
- weil ich WEISS, dass mein Kind trotz allem hätte leben wollen. Wie alle anderen Menschen das tun. 
Weil sie mit so Vielem fertig geworden wäre. Weil sie mit Schwierigkeiten umgehen konnte. Weil sie 
etwas Positives bewirken hätte können. Für ihre Mitmenschen. Für ihre Familie. 

Weil sie mir so unfassbar fehlt. Weil sie uns so unfassbar fehlt. 

Wenn ich diesen seltenen, komischen Gedanken aber schon mal laut geäußert habe, da bekam ich 
von einem Mitmenschen einmal den wohlmeinenden Kommentar: ` Ja, da oben im Himmel, da geht’s 
ihr gut….` Meine ungerührte Antwort darauf:` Ich meine jetzt nicht den Himmel, sondern den 
Friedhof, mit - da oben.`( Er liegt von uns aus gesehen auf einer Anhöhe.)  

Ab und zu spiel ich aber mit dem Gedanken, dass die Diana --- einfach wieder da wäre,- einfach 
irgendwie auferstanden, --- keine Ahnung --- egal. Sie wär wieder DA. Sie hätte aber so viel verpasst 
in den ganzen über dreizehn Jahren, und ich( Ich! ) müsste ihr alles erklären,  was sich in Sachen 
Computer, Smartphone, TV. usw. alles verändert hätte.— Das wäre sowas von falsch. Ich bin der 
totale Trottel mit solchen Sachen. Diana musste mir immer alles bei  bringen. Wir zwei haben mal in 
den Neunziger Jahren auf der Volkshochschule einen Schreibmaschinenkurs auf Computertastatur 
gemacht, weil wir das in der Schule ( Gymnasium) nie richtig gelernt hatten. Ratet mal, wer in 
Nullkommanichts alles konnte. Ich jedenfalls brauchte sehr, sehr viel mehr Übung, als meine Tochter.  

 Wenn mich einer fragen würde, ( was keiner mehr tut. Schon lange nicht mehr.) Aber wenn mich 
einer fragen würde, wie es denn so ist….?  - meine Antwort: Die unendliche Traurigkeit ist immer 
vorhanden, ebenso wie die unstillbare Sehnsucht nach unserer Tochter. Die Fassade von einer 
Normalität, aufgebaut schon vor Jahren, steht ganz passabel, aber fröhlich in ausgelassener Runde 
wird man mich selten finden. Ich bin gerne wo dabei, wenn in der Familie eine kleine Feier 
stattfindet, Geburtstag etc. Mir macht es Spaß, für jemanden, - für die Kinder egal welchen Alters 
Geschenke zu besorgen und nett zu verpacken und freu mich, wenn die sich dann drüber freuen….Ich 
back dann auch gern mal einen Kuchen  (obgleich ich backen nicht sonderlich mag, - Diana war 
unsere Bäckerin!) Ich koch gern was und mach Salate zu einem Anlass. Das mach ich alles gern 
wieder. Belanglosen Small Talk brauch ich gar nicht mehr. Das langweilt mich und ich hab keine Lust 
Energie damit zu verschwenden. 

Ich hab mal geschrieben, dass ich oft am Tag seufze. Das stimmt immer noch, aber nicht ganz. Hin 
und wieder geht mein Seufzen in ein Jammern über. Ein kleines Aufheulen, wenn ein quälender 
Gedanke an mein Danale mich schmerzt. Ein leises Gejammer nur, damit ich niemanden verstöre, der 
es hört. Denn aus Erfahrung weiß ich, dass wenn einer fragt, was los mit mir sei, dass derjenige gar 
nicht bereit ist zuzuhören und auszuhalten, was ich dann zu sagen hätte. 

Wenn ich das Bedürfnis nach Ruhe habe, dann nehm ich mir die Freiheit: Mein Strickzeug und Musik 
von `Celtic –Thunder` auf dem `You Tube`-  Kanal. Die Musik spricht meine Gefühle an, oft so stark 
dass ich weinen kann, ja KANN. Manche Fernsehserien, wie `Unsere Kleine Farm` und fast jede Folge 
von `MASH` -  und ähnliche haben denselben Effekt bei mir. Über den Tod von Diana – weinen – kann 



ich noch immer kaum. Warum? Das weiß ich selber nicht genau. Ich denke aber, dass es nach wie vor 
so ist, dass der Schmerz so tief in mir versteckt liegt, er es nicht richtig wagt, an die Oberfläche zu 
treten, weil er mich sonst zerreißen könnte. Die Tatsache, dass ich mein Kind verloren habe ist so 
brutal, dass ich mich ihr nicht stellen kann.  Sie ist so entsetzlich --- darüber Tränen zu vergießen ist 
für mich zu—wenig--! Zu gering! Es ist für mich nicht annähernd angemessen. 

Ich lese immer wieder einmal,  von anderen, die Kinder verloren haben, dass sie an einen Punkt 
gelangen, an dem sie  eine Art Dankbarkeit empfinden, - Dankbarkeit, dass sie dieses Kind überhaupt 
eine Zeit lang haben durften. ----- Das kann ich für mich so nicht sagen.  Nicht, dass ich nicht dankbar 
wäre für meine Diana…. Aber ich kann doch nicht zufrieden sein, dass ich sie NUR  fast 
achtundzwanzig Jahre lang haben durfte!  Ich kann mich doch nicht damit begnügen, dass sie nicht 
älter, viel älter werden durfte! Dass sie so einfach aus dem Leben gerissen wurde. 

Eins ist klar: Ein Teil von mir ist mitgestorben. Und das ist die Realität, mit der ich mein Leben 
verbringen muss. Ein neues, anderes Leben ist es. Nicht besser, - niemals wird bei mir wieder `ALLES 
GUT`, wie die Menschen heutzutage gern so leicht dahin reden, - ich lebe halt anders, als vor dem 
Tod meines Kindes.                                       Aber,  Ich lebe noch. 

 

                               Es trennt uns die Ewigkeit. 

                                    Was ist da schon   

                                                 Zeit? 

                                        Meine Trauer 

                                            lebe ich 

                                         nach dieser  

                                             Zeit 

                                            allein 

                                      und nie mehr 

                                        werde ich 

                                     wie früher sein.           ( Beate Großmann) 

                                                                                                                                    


